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Gendorf – Clariant unter-
stützt den Freistaat Bayern
in der Corona-Krise mit der
Produktion von monatlich
etwa zwei Millionen Litern
Desinfektionsmitteln zum
Selbstkostenpreis.

In Gendorf kann das Un-
ternehmen Clariant die vor-
handene Infrastruktur nut-
zen und in großem Maßstab
die notwendigen Inhalts-
stoffe zu Desinfektionsmit-
tel mischen. Damit kann die

Firma fast zwei Drittel des
monatlichen Zielbedarfs der
bayerischen Behörden erfül-
len, die in den nächsten
drei Monaten insgesamt
zehn Millionen Liter Desin-
fektionsmittel produzieren
wollen. Die Kosten der Initi-
ative werden aus einem
vom Freistaat Bayern einge-
richteten Krisenfonds finan-
ziert, Clariant bietet laut
Pressemitteilung ihren Bei-
trag zum Selbstkostenpreis

an. „In Zeiten wie diesen ist
es von entscheidender Be-
deutung, dass jeder dazu
beiträgt, die Ausbreitung
des Virus einzudämmen.
Wir bei Clariant sind in der
Lage, diejenigen zu unter-
stützen, die am härtesten
arbeiten, um uns alle zu
schützen“, wird Vorstand
Hans Bohnen zitiert. Das
Desinfektionsmittel wird an
regionale Krankenhäuser
und Einrichtungen verteilt.

Millionen Liter Desinfektionsmittel
Clariant produziert zum Selbstkostenpreis und beliefert Kliniken

Töging – Die Resch Maschi-
nenbau GmbH spendet der
Klinik Mühldorf 100 Spezi-
alschränke zur Aufbewah-
rung von benötigter Schutz-
ausrüstung des Klinikperso-
nals.

„Als uns die Anfrage er-
reichte, war es für uns
selbstverständlich, dass wir
hier helfen wollen. Zu un-
seren Hauptbranchen zählt
unter anderem die Lebens-
mittel- und Pharmabran-

che. Wir sind es gewohnt,
für diese Branche sehr
hochwertige und komplexe
Produkte im aseptischen,
also keimfreien Bereich, zu
fertigen“, wird Kurt Frank,
Geschäftsführer der Resch
Maschinenbau GmbH, in ei-
ner Pressemitteilung des
Unternehmens zitiert.

Und Gesellschafterin Ve-
rena Wehrfritz ergänzt:
„Unsere Unternehmens-
gruppe versucht mit vielen

Maßnahmen, das Anste-
ckungsrisiko für unsere 400
Mitarbeiter am Standort Tö-
ging zu reduzieren. Letzt-
lich sind wir aber im Ernst-
fall alle auf die Hilfe und
das Fachwissen unseres me-
dizinischen Personals ange-
wiesen, das derzeit Enor-
mes leistet. Es freut uns,
dass wir hier einen kleinen
Beitrag für das Covid-19-
Zentrum in unserer Region
leisten können.“

Schränke für die Schutzausrüstung
Resch Maschinenbau spendet für das Covid-19-Zentrum Mühldorf

Piding/Rosenheim/Traunstein/
Mühldorf – Die heimische
Landwirtschaft ist besonders
von der Corona-Pandemie
betroffen. Viele Betriebe in
der Region stehen mit dem
Rücken zur Wand. Denn
während das Milchgeld von
den Molkereien weiterhin
sicher ist, brechen den Bau-
ern andere landwirtschaftli-
che Einkommenszweige ein.
Die Molkerei Berchtesgade-
ner Land Chiemgau zahlt
nun allen Landwirten eine
Soforthilfe von 1000 Euro
pro Betrieb. Dafür werden
geplante Investitionen der
Genossenschaft, der insge-
samt 1700 Landwirte ange-
hören, zurückgestellt.

„Als Genossenschaft wol-
len wir unsere Landwirte in
dieser für sie, wie für alle,
sehr harten Bewährungspro-
be schnell und unbürokra-

tisch unterstützen“, wird
Bernhard Pointner, Ge-
schäftsführer der Molkerei
Berchtesgadener Land, in ei-
ner Pressemitteilung der Ge-
nossenschaft zitiert. Vor-
stand und Aufsichtsrat ha-
ben bei ihrer jüngsten Sit-
zung entschieden, einen
Teil der für 2020 anstehen-
den Investitionen zurückzu-
stellen, um dafür allen Land-
wirten eine Soforthilfe in
Höhe von 1000 Euro auszah-
len zu können.

Dabei sei es den Verant-
wortlichen in der Molkerei
besonders wichtig gewesen,
die Unterstützung nicht ent-
sprechend der individuellen
Anlieferungsmenge an
Milch zu zahlen, sondern al-
le 1700 Landwirte mit dem
gleichen Betrag zu unter-
stützen. So greife die Genos-
senschaft den kleinen Be-

trieben stärker unter die Ar-
me. Im Landkreis Rosen-
heim beliefern rund 215
Landwirte die Milchwerke
Berchtesgadener Land
Chiemgau, im Kreis Traun-
stein sind es 340 und im
Kreis Mühldorf knapp zehn.

Hintergrund der Aktion:
Während die Einkünfte aus
der Milchproduktion für die
Bauern der Molkerei Berch-
tesgadener Land konstant
bleiben, sind andere wichti-
ge Einkommensquellen der
Landwirte zwischen Watz-
mann und Zugspitze teilwei-
se komplett weggebrochen
beziehungsweise stark un-
ter Preisdruck. Urlaub auf
dem Bauernhof, eine für vie-
le Betriebe in der Berg- und
Alpenregion wichtige Ein-
kommensquelle, liegt we-
gen der derzeitigen Aus-
gangsbeschränkungen kom-

plett auf Eis. Auch der Rind-
fleischsektor wird vom aktu-
ellen Corona-Geschehen
stark in Mitleidenschaft ge-
zogen. Über 25 Prozent der

kleinen bäuerlichen Betrie-
be bewirtschaften die Höfe,
die seit Generationen in Fa-
milienbesitz sind, heute als
Nebenerwerbsbetriebe. Für

sie sei die Lage besonders
kritisch, denn oftmals sei ih-
re Arbeit außerhalb der
Landwirtschaft sogar die
Haupteinkommensquelle,
teilt die Molkerei Berchtes-
gadener Land mit. „Bricht
diese ein, beispielsweise we-
gen Kurzarbeit, ist der Hof
gefährdet.“ Der Wald, eben-
falls ein Einkommenszweig
vieler Landwirte in der Berg-
region, hat mit dem Borken-
käfer seine eigene Pande-
mie. Auch die Holzpreise lie-
gen am Boden, zudem leidet
der Wald unter der anhal-
tenden Trockenheit. Das An-
gebot am Holzmarkt steigt
und die Preise befinden sich
im Sinkflug. Denn eines
dürfe nicht vergessen wer-
den, so Pointner: „Jeder
Landwirt, der jetzt aufhört,
ist unwiederbringlich verlo-
ren.“ HA

1000 Euro für jeden Bauern
Molkerei Berchtesgadener Land Chiemgau unterstützt ihre Landwirte mit einer einmaligen Corona-Soforthilfe

Schwere Zeiten auch für die Milchbauern: Während das
Milchgeld weiter konstant fließt, brechen andere Einnah-
mequellen weg. FOTO DPA

Rosenheim – Die Sparkasse
Rosenheim-Bad Aibling prä-
sentiert ein positives Ge-
schäftsergebnis 2019 – mit
einem Wachstum von drei
Prozent. Die Bilanzsumme:
5,41 Milliarden Euro. Damit
zählt das Kreditinstitut zu
den erfolgreichsten bayeri-
schen Sparkassen. Gleichzei-
tig fühlt sich die Sparkasse
gut gerüstet für alle Heraus-
forderungen – auch für die,
die die Corona-Krise mit
sich bringt. Das bekräftigt
Alfons Maierthaler, Vor-
standsvorsitzender der Spar-
kasse Rosenheim-Bad Aib-
ling.

Die Sparkasse Rosen-
heim-Bad Aibling habe sehr
früh begonnen, die Organi-
sationsstrukturen anzupas-
sen und für Schutzmaßnah-
men unter anderem in den
Geschäftsstellen zu sorgen.
Dadurch sei die kreditwirt-
schaftliche Infrastruktur,
insbesondere die Bargeld-
versorgung, der Zahlungs-
verkehr und die Versorgung
der Kunden mit Dienstleis-
tungen und Beratungen si-
chergestellt, so Maierthaler.

Angebot in der Krise:
Tilgungen aussetzen

Und die Bank geht noch
einen Schritt weiter: „Wir
haben sehr früh begonnen
unseren Kunden Tilgungs-
aussetzungen anzubieten,
bereits am 16. März“, er-
klärt Maierthaler. „Als Part-
ner der Wirtschaft in der Re-
gion liegt es uns sehr am
Herzen, unsere Kunden und
die Unternehmen bestmög-
lich zu unterstützen.“

Geholfen wird auch dort,
wo die Not groß ist: mit ei-
ner 50 000-Euro-Spende der
Sparkassenstiftungen Zu-
kunft an die Tafeln. „Gerade
die Tafeln stehen vor großen
Herausforderungen“, so Ale-
xa Hubert, geschäftsführen-
des Vorstandsmitglied der

Sparkassenstiftungen Zu-
kunft für die Stadt und den
Landkreis Rosenheim.

Der Blick auf die Jahresbi-
lanz: Die Sparkasse Rosen-
heim-Bad Aibling (813 Mitar-
beiter) schließt das Ge-
schäftsjahr 2019 mit einer
Bilanzsumme von 5,41 Milli-
arden Euro ab. Damit ist das
Geschäftsvolumen im Ver-
gleich zum Vorjahr um 3,1
Prozent (+ 162 Millionen Eu-
ro) gewachsen. Ähnlich ent-
wickelten sich das Einlagen-
und das Kreditgeschäft: Der
Einlagenbestand erhöhte
sich um 3,2 Prozent (+ 129
Millionen Euro) auf 4,16 Mil-
liarden Euro. Gleichzeitig
wurde der Kreditbestand auf
3,79 Milliarden Euro gestei-
gert, was einem Zuwachs
von 3,0 Prozent (111 Millio-
nen Euro) entspricht.

Mit diesem Geschäftser-
gebnis und einer weiterhin
sehr soliden Ertrags- und Ri-

sikolage sowie Eigenkapital-
ausstattung befindet sich die
Sparkasse Rosenheim-Bad
Aibling erneut in den Top
Ten der erfolgreichsten baye-
rischen Sparkassen – und das
zum 13. Mal in Folge. „Wir
blicken auf ein dynamisches
und solides Wachstum, das
ausschließlich von unserem
Kundengeschäft in der Regi-
on getrieben ist“, erklärt
Maierthaler.

Als „Partner des Mittel-
stands“ vergibt die Sparkasse
Rosenheim-Bad Aibling den
Großteil der Kredite an Un-
ternehmen und Selbstständi-
ge. „63 Prozent des Kreditbe-
standes entfielen auf den ge-
werblichen Sektor, der durch
die hohe Investitionsbereit-
schaft besonders zu Buche
schlug“, erklärt Vorstands-
mitglied Harald Kraus. Von
den neuen Darlehenszusa-
gen über 834 Millionen Euro
(+ 9,0 Prozent) hätten im

letzten Jahr aber auch Privat-
personen, beispielsweise bei
der Wohnraum- und Baufi-
nanzierung, mit 35 Prozent
des Kreditbestands profitiert.

Im Februar 2019 habe man
zudem eine neue Kooperati-
on mit der S-Kreditpartner
GmbH gestartet, die sich im
Jahresverlauf mit rund 1300
abgeschlossenen Verträgen
als sehr vielversprechend er-
wiesen habe. Das LBS-Bau-

spar-Geschäft verzeichnete
Maierthaler zufolge ein Neu-
geschäft von 136 Millionen
Euro bei 2024 abgeschlosse-
nen Verträgen. Die Spezialis-
ten aus dem Immobiliencen-
ter der Sparkasse hätten 174
Immobilien mit einem Ob-
jektwert von 75 Millionen
Euro (+ 20 Prozent zum Vor-
jahr) vermittelt.

„Wertpapiere zeigen sich
als eine der attraktivsten An-

lageklassen, wenn man auf
einen längeren Anlagehori-
zont setzt, das Risiko streut
und sich kompetent beraten
lässt“, so Maierthaler weiter.
Der Nettoabsatz belief sich
im vergangenen Geschäfts-
jahr auf 103 Millionen Euro
(+ 5,9 Prozent).

Mit einer äußerst soliden
Eigenkapitalisierung von
rund 791 Millionen Euro
sieht sich die Sparkasse Ro-
senheim-Bad Aibling für die
Menschen und Wirtschaft in
der Region als Stabilitätsan-
ker. „Die Eigenkapitalunter-
legung entspricht einer star-
ken Quote von 20,7 Prozent,
was weit über den regulatori-
schen Anforderungen liegt.
Damit sind wir sehr gut ge-
rüstet“, versichert Alfons
Maierthaler.

Neu: Digitales
Beratungs-Center

Vorstandsmitglied Karl
Göpfert berichtet von 8,7
Millionen Euro Investitionen
in die Standorte sowie in
Wohnraum-Projekte. In 2019
erfolgte unter anderem die
Modernisierung der Ge-
schäftsstelle Happing. Zu-
sätzlich geht demnächst das
Digitale Beratungs-Center in
der Hauptstelle in Betrieb,
um Kunden ortsunabhängig
zu betreuen.

Aktuell steht ein Wechsel
in der Vorstandschaft bevor:
Vorstandsvorsitzender Maier-
thaler geht nach fast 15-jäh-
rigem Wirken Ende des Mo-
nats in den Ruhestand. Karl
Göpfert, bis dato Vorstands-
mitglied, tritt die Nachfolge
an. Harald Kraus steht Göp-
fert weiter als Vorstandsmit-
glied (seit 2014) zur Seite.
Neues Mitglied der Dreier-
spitze wird Stephan Donde-
rer, bisher Gebietsdirektor
für das Geschäftsgebiet Bad
Aibling/Oberes Inntal und
stellvertretendes Vorstands-
mitglied.

Solides Wachstum, viel Eigenkapital
Sparkasse Rosenheim-Bad Aibling mit positivem Ergebnis 2019 – Für Krise gerüstet

Die Sparkassen-Spitze in einem Bild aus Vor-Corona-Zeiten: Alfons Maierthaler, Vorstandsvorsitzender der Sparkasse
Rosenheim-Bad Aibling (Mitte), Karl Göpfert, Vorstandsmitglied (links), und Harald Kraus, Vorstandsmitglied. FOTO RE

Die Entwicklung der Bilanzsumme. GRAFIK RE

Mühldorf – Wie kann der
touristische Neustart nach
der Corona-Krise gelin-
gen? Wie können sich
Gastgeber für die zu er-
wartende Buchungswelle
rüsten? „Wir gehen davon
aus, dass nach dem Shut-
down sehr viele Deutsche
ihren Urlaub im eigenen
Land buchen. Darauf soll-
ten sich touristische Ak-
teure bereits jetzt einstel-
len“, sagt Andrea Streiter,
Geschäftsführerin des Ver-
bands.
Unter dem Motto „Raus
aus der Krise“ startet der
Tourismusverband zusam-
men mit Tourismus Ober-
bayern München deshalb
eine kostenfreie Webinar-
Reihe für touristische Leis-
tungsträger. Die 45-minü-
tigen Live-Webinare, die
einmal wöchentlich statt-
finden, sind kostenfrei.
Die Termine und Themen
sind online unter www.
inn-salzach.com/seminare
zu finden.

Tourismus
nach der Krise

Traunstein/Miesbach – Auf
den Kälbermärkten in der
Region sind derzeit stren-
ge Auflagen einzuhalten.
Die angelieferten Kälber
werden von Markthelfern
entladen und die Kälber-
lieferanten verlassen so
das Marktgelände, ohne
aus dem Auto auszustei-
gen. Zuschauer sind nicht
zugelassen. Anfang April
konnten so in Traunstein
noch 597 Kälber vermark-
tet werden. Männliche
Mastkälber erzielten da-
bei einen durchschnittli-
chen Auszahlungspreis
von 4,98 Euro pro Kilo-
gramm Lebendgewicht.
Dabei wurden die besten
Preise bei Kälbern zwi-
schen 70 und 80 Kilo-
gramm Lebendgewicht er-
zielt. Weibliche Mastkäl-
ber erzielten einen durch-
schnittlichen Auszah-
lungspreis von 2,67 Euro
pro Kilogramm Lebendge-
wicht. Weibliche Zucht-
kälber wechselten für ei-
nen mittleren Auszah-
lungspreis von 3,09 Euro
pro Kilogramm den Besit-
zer. Die Nachfrage war re-
ge.
Bei der Kälbervermark-
tung in Miesbach wurden
gestern 547 Kälber zur
Vermarktung angeboten.
Die derzeit mangelnde
Nachfrage bei den
Schlachtrindern macht
sich auch beim Kälber-
preis bemerkbar. Vor al-
lem für Kälber mit
schlechter Masteigen-
schaft (RH Kreuzungen)
ist kaum eine Nachfrage
am Markt. Die 445 ver-
kauften Stierkälber zur
Mast erzielten einen Ge-
samtdurchschnittspreis je
Kilo von 4,79 Euro. Für
die 76 verkauften Kuhkäl-
ber zur Weiternutzung la-
gen die Kilopreise bei 2,13
Euro für 70 bis 80 Kilo;
bei 2,47 Euro für 80 bis 90
Kilo und bei 2,69 Euro für
90 bis 100 Kilo.
Die Kuhkälber zur Zucht
wurden Großteils im bay-
erischen Raum verkauft.
Ein Stückpreis von 249
Euro wurde im Durch-
schnitt für die 26 Kuhkäl-
ber zur Zucht bezahlt, der
Kilopreis für diese Katego-
rie lag bei 2,85 Euro.
Es finden laufend Tierver-
mittlungen von Landwirt
zu Landwirt beziehungs-
weise Tiersammlungen in
der Oberlandhalle Mies-
bach statt. Kontakte
werden weitergegeben un-
ter der Telefonnummer
0 80 25/28 08 22. Weitere
Informationen unter
www.zuchtverband-mies-
bach.com.

Kälbermarkt
trotz Corona


